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Der 1973 ın New York geborene Irappıst Keatıng
Sehört den Mitbegründern der „Centering Prayer” ı homas Kkealıneg
genNannten Form des NnınNeren Gebetes, dIie ın der Hın- Kontemplation und
wendung ZU Zentrum der eıgenen ExI1IsSTenNz Gott, OQıe (Gottesdienst
unendliche Wırklichkeit, ın hebender Aufmerksamkeit

Friahrung
Ssucht Bekannt SINa ın deutscher Sprache SC1INEe hıs-
herigen Veröffentlichungen Qieser kontemplatıven /
Praxıs Der 1U  — vorliegende Band OTMenUTert sich
den Schrnifttexten des Kirchenjahres und legt Qiese auf
mecdcıitative eIsSE AUS. Der en sSpannt sich VOT den
gepragten Zeıiten der ıturgle (Weihnachts- und ()sS-
terfestkre1s) hın den Sell1gpreisungen und einıgen
Gleichnissen und Erzählungen AUS dem en Jesu
el scht Keatıng VO  — e1ner vIerfachen Gegenwart
OChnsty ın der lturgle AUS:; ın der Versammlung der

15|  NI“ Q /8-3-8  0-31cGemeinde, 1m Oren auf Qas Wort Gottes, ın der Qdar-
bringenden Hingabe und SCHNEeDblllCcC ın der KOommMun1- A 90

Iheser Gegenwart sewahr werden ın der lıtur-
ischen eler der Lebensgeheimnisse Jesu, Qazu 111
dQas Buch en Begleiter SC1IN. WIıe auch ın SeEINeN bıisherigen Veröffentlichungen stellt
Keatıng 1mM mMer wIeder Ae Verbindung her zwıischen psychologischen Keifungspro-
ZeSSCTI! des Menschen auc Ihren Um- und rmrwegen und der Qiese mMOoUvVIerenden
und reinıgenden Wirkung des Gebetes
SO kommt CT ın SC1INer Einleitung den Evangelien der Fastenzeırt auf dQas nNatUur-
1C Glücksbedürfnıs des Menschen sprechen, Qas hereIits ın der IN  el nıcht
1mM mMer rfüllt WITrd. 18 führt dazu, AQass der Mensch ach e  en sucht, sich urc
eıgene Anstrengung „glücklic machen“. Umkehr, Keatıng, esteht Jetzt darın,
Aiıes erkennen und dIie eigene Sehnsucht ach uc wIeder auf Oft auUusZUrTIichten
und deren Erfüllung VOTl 1hm erwarten. Hs ILL, dIie eıgenen „Glücksprogramme”

erkennen, Verantwortung für Ae persönlichen Emotonen übernehmen und
Qiese auf Oft hın „kehren“. Gerade ın den Evangelien der Versuchungen und der
Verklärung Jesu 1ässt sich AMeses emotTNOoNnale Geschehen gul verdeutlichen.
Wohl auf dIie ra 4WIE ausgedeutete Schn  exie ın der „I10O1-—
malen ıturgle” der Gemelinde ihre Wirkung entfalten können, der UuTlor ın
einem Anhang Hınwelse, welche Ae Gegenwart des errn 1 Gottescihenst spürbarer
machen sollen. azu ehören einfache und sich wIederholende Gesäange, ängere

127 und INtensS1IVe Schweigezeiten ach den einNzelnen esungen SOWI1Ee ın Ehrfurcht122

Der 1923 in New York geborene Trappist Keating 

gehört zu den Mitbegründern der „Centering Prayer“ 

genannten Form des inneren Gebetes, die in der Hin-

wendung zum Zentrum der eigenen Existenz Gott, die 

unendliche Wirklichkeit, in liebender Aufmerksamkeit 

sucht. Bekannt sind in deutscher Sprache seine bis-

herigen Veröff entlichungen zu dieser kontemplativen 

Praxis. Der nun vorliegende Band orientiert sich an 

den Schrifttexten des Kirchenjahres und legt diese auf 

meditative Weise aus. Der Bogen spannt sich von den 

geprägten Zeiten der Liturgie (Weihnachts- und Os-

terfestkreis) hin zu den Seligpreisungen und einigen 

Gleichnissen und Erzählungen aus dem Leben Jesu.

Dabei geht Keating von einer vierfachen Gegenwart 

Christi in der Liturgie aus: in der Versammlung der 

Gemeinde, im Hören auf das Wort Gottes, in der dar-

bringenden Hingabe und schließlich in der Kommuni-

on. Dieser Gegenwart gewahr zu werden in der litur-

gischen Feier der Lebensgeheimnisse Jesu, dazu will 

das Buch ein Begleiter sein. Wie auch in seinen bisherigen Veröff entlichungen stellt 

Keating immer wieder die Verbindung her zwischen psychologischen Reifungspro-

zessen des Menschen (auch ihren Um- und Irrwegen) und der diese motivierenden 

und reinigenden Wirkung des Gebetes.

So kommt er in seiner Einleitung zu den Evangelien der Fastenzeit auf das natür-

liche Glücksbedürfnis des Menschen zu sprechen, das bereits in der Kindheit nicht 

immer erfüllt wird. Dies führt dazu, dass der Mensch nach Wegen sucht, sich durch 

eigene Anstrengung „glücklich zu machen“. Umkehr, so Keating, besteht jetzt darin, 

dies zu erkennen und die eigene Sehnsucht nach Glück wieder auf Gott auszurichten 

und deren Erfüllung von ihm zu erwarten. Es gilt, die eigenen „Glücksprogramme“ 

zu erkennen, Verantwortung für die persönlichen Emotionen zu übernehmen und 

diese auf Gott hin zu „kehren“. Gerade in den Evangelien der Versuchungen und der 

Verklärung Jesu lässt sich dieses emotionale Geschehen gut verdeutlichen.

Wohl um auf die Frage zu antworten, wie so ausgedeutete Schrifttexte in der „nor-

malen Liturgie“ der Gemeinde ihre Wirkung entfalten können, nennt der Autor in 

einem Anhang Hinweise, welche die Gegenwart des Herrn im Gottesdienst spürbarer 

machen sollen. Dazu gehören einfache und sich wiederholende Gesänge, längere 

und intensive Schweigezeiten nach den einzelnen Lesungen sowie in Ehrfurcht 
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vorgetragene lıturgische lexte 1er spricht der ebensreıifle (0)418 der sich ohl
hbewusst 1St, Qass Ae nıcht-monastusche Gemeimnde Mut und ZeıIlt braucht, sich auf
&e1INe solche der ıturgıe einzulassen. Gleichzeitig, vermag Keatıng ın SE1INemM
Buch überzeugend vermitteln, 1€ ın Ce1iner Oolchen des Gotteschenstes &e1INe
wunderbare Möglıc  e1  . dQas der ammlun und Stille ın Gemeinschaft
rlieben und sich VOTl den lexten der chrıft und TIradıt on dann hbestärken lassen.

Paul e1Inbay SÄC(

Unhristoph en

NAIT Ott. eINnem ISC
KOommMuUunNION als | eEIEMOTtIV chrpIstlcher Söpirttualität.
Innsbruck‘' Iyrola A()13

Der VWIıener COLOSE und Schriftleiter der renomMIEerten Zeitschn e  e1s und
en  6 mi1t lebendiger Sprache ın OQıe Theologie und Spirıtualität der ucha-
HSE e1N. WIe en en Adurchzieht dQas Buch dIie unauiIne  are Verbindung
VOTl Menschlichem und Göttlichem, Innerlhichkeit und solldarıschem Eınsatz für Ae
Menschen. Themen SINa dQas Verlangen Jedes Menschen ach Gemeilinschaft, OQıe
Gastmähler Jesu, Fucharnste als „genetischer ('ode der Kirche“”, AUS der lıturgisch
gefelerten OMMUNıCON erwachsende LebenspraxI1s (z.B ın Feindeshebe und Ver-

gebung) SOWIE kırchlich respektierte 1e Gerade
Ae elebte Konsequenz, Qas Herausgehen AUS e1nem
incdıividualstischen LebensstU] hiınein ın 1ebende ( om- r  UMUN10 1st en en Sichthares Anliegen
Eın hbesonders schöner und ohl auch wichüger Ah-
schniıtt handelt VO  — der euchanstischen Gegenwart

MO Gott (joftes ın der Schöpfung. In Anlehnung Qas 1gNa-
Hanısche „Gott ın em suchen und nden“einem

ISa leitet der UulOor 1ler Qazu d  4 KommunıcnN nıcht auf
den aum und Ae begrenzte Zelt der ıturgıe
eiINzZuUgrenzen, sondern mi1t NnınNnNerem Gespür (jottes
Spuren ın SeInNer Schöpfung nachzugehen. 21871518
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SO WIE ZU ema FucharnstIie ın e1nem kleinen, gul
eb

leshbaren Buch nicht es JESagT werden kann ın
CHhnMSYIcT Ae Sinnlinie des utors würde z B gul dQas ingehen

auf Fußwaschung und Einsetzungsworte DasSscH
wundert 0S den eser, Aass sleich ın ZWwWEe1] Ahbschnitten

1S5|  NI ' 78-3-7022-328b6-3 Ae chrift sich MasSS1IV abgrenzt C1INe verkehrtes
12 95 Verständnis VO  — Mystik und Spirıtualität. Hierbel seht 1253123
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vorgetragene liturgische Texte. Hier spricht der lebensreife Mönch, der sich wohl 

bewusst ist, dass die nicht-monastische Gemeinde Mut und Zeit braucht, sich auf 

eine solche Art der Liturgie einzulassen. Gleichzeitig, so vermag Keating in seinem 

Buch überzeugend zu vermitteln, liegt in einer solchen Art des Gottesdienstes eine 

wunderbare Möglichkeit, das Gebet der Sammlung und Stille in Gemeinschaft zu 

erleben und sich von den Texten der Schrift und Tradition darin bestärken zu lassen.

Paul Rheinbay SAC

Der Wiener Theologe und Schriftleiter der renommierten Zeitschrift „Geist und 

Leben“ führt mit lebendiger Sprache in die Theologie und Spiritualität der Eucha-

ristie ein. Wie ein roter Faden durchzieht das Buch die unaufhebbare Verbindung 

von Menschlichem und Göttlichem, Innerlichkeit und solidarischem Einsatz für die 

Menschen. Themen sind das Verlangen jedes Menschen nach Gemeinschaft, die 

Gastmähler Jesu, Eucharistie als „genetischer Code der Kirche“, aus der liturgisch 

gefeierten Kommunion erwachsende Lebenspraxis (z.B. in Feindesliebe und Ver-

gebung) sowie kirchlich respektierte Vielfalt. Gerade 

die gelebte Konsequenz, das Herausgehen aus einem 

individualistischen Lebensstil hinein in liebende Com-

munio – ist Benke ein sichtbares Anliegen.

Ein besonders schöner und wohl auch wichtiger Ab-

schnitt handelt von der eucharistischen Gegenwart 

Gottes in der Schöpfung. In Anlehnung an das igna-

tianische Motto „Gott in allem suchen und fi nden“ 

leitet der Autor hier dazu an, Kommunion nicht auf 

den engen Raum und die begrenzte Zeit der Liturgie 

einzugrenzen, sondern mit innerem Gespür Gottes 

Spuren in Seiner Schöpfung nachzugehen.

So wie zum Thema Eucharistie in einem kleinen, gut 

lesbaren Buch nicht alles gesagt werden kann – in 

die Sinnlinie des Autors würde z.B. gut das Eingehen 

auf Fußwaschung und Einsetzungsworte passen – so 

wundert es den Leser, dass gleich in zwei Abschnitten 

die Schrift sich massiv abgrenzt gegen eine verkehrtes 

Verständnis von Mystik und Spiritualität. Hierbei geht 
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